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Ein herzliches Grüß Gott 
 

allen unseren Mitgliedern und den Lesern dieser 

Vereinszeitung. 

Wieder ist ein Jahr vorbei,schneller als einem lieb 

ist, aber das ist nun mal der Lauf der Dinge. Die 

Zeit vergeht nicht schneller als früher, aber wir lau- 

fen eiliger an ihr vorbei 

Ich möchte diese Zeilen auch wieder nutzen, um al- 

len ein herzliches Vergelt´s Gott zu sagen, die mich 

das ganze Jahr über in allen Dingen unterstüzt ha- 

ben. Wir haben schöne 12 Musikantenstammtische 

erlebt, mit vielen interessanten Musikanten, wir 

haben zwei Jungmusikantenstammtische wieder 

gut organisiert über die Bühne gebracht, drei Volk- 

stänze wurden von uns ausgerichtet und zu guter 

Letzt war der Hopfazupfa-Jahrtag wieder ein voller 

Erfolg. Darum möchte ich, dass wir unseren Verein 

und wir selber gut zusammen halten, damit wir di- 

ese Freuden weiterhin weitergeben können, wenn 

schon die ganze Welt rings um uns herum aus den 

Fugen zu geraten scheint. Deshalb möchte ich das 

Jahr 2016 unter das Motto stellen. 

Alleine sind wir stark, zusammen unbesiegbar. 

Im Namen der gesamten Vorstandschaft und auch 

ganz persönlich wünsche ich euch allen eine ge- 

segnetes, gesundes und zufriedenes Neues Jahr. 

 
Renate Stallmeister 1. Vorsitzende 

 

 

 

 

 

Aufgespielt und übers Jahr begleitet haben uns        Unsere Musikanten     ohne Anspruch auf Vollständigkeit! 

Unser Moderator und Musikant Martin Lengfelder, unsere Vereinsmusik – de Zammgwürfelten – das waren in wech- 
selnden Besetzung Martin Halmich, Alfred Hogl, Angela Huber, Schorsch Huber, Gudrun Jurmann, Angelika Landsber- 
ger, Birgit Mayr, Angelika Walter, Christian Daschner, Herbert Lehenberger. Die Auer Geigenmusi, Rudi Feig, Flitzinger 
Weisenbläser, Gabi und Rita, Gessler Buam, Gitarrisch Narrisch, Gabi Hamberger, de Holledauer Zuagroaßt´n, Hopfa- 
winklmusi, Schorsch Huber, Magdalena Kufer, Langwaider Hausmusi, Miche Meier, Andrea Moser, Musica Mondo, 
Blaskapelle Rohrbach, Robert Schmid, Tegernbacher Schloßbergmusikanten, Michael Stockmaier, Michi Straschischnig, 
Hans Strobl, Weiß-Blau Musik, Ludwig Zeilbeck, Zwiggl Musi, sowie weit über 50 Kinder bei den beiden Jungmusikan- 
tenstammtischen. 

mailto:rewista@t-online.de
http://www.brauch-volksmusik.de/


 

 

 

von Heinz Thalmeir 

 
Fotos H. Steininger, H. Thalmeir 

 
Wie eigentlich immer, am 

Abend des 14. und am 15. 

August findet unsere Großver- 

anstaltung statt. Mit fleißigen 

Helfern ist uns auch diesmal 

die Organisation gelungen. 

Dringend brauchen wir junge 

Mitstreiter. 

Im folgenden Bericht lehne 

ich mich an die fast ganzsei- 

tige Berichterstattung im Pfaf- 

fenhofener Kurier vom 17. 

August 2015 an. 

Zünftig und traditionell 
Karl Straub bringt Peter Heinzlmair um den Sieg. 

Die tollen Berichte sind von 

Manfred Eibisch (über den 

Volkstanzabend) und von 

Hans Steininger (über den 

Hopfazupfa-Jahrtag) verfasst. 

Vielen Dank an die Autoren. 

 

Zum Volkstanz schlug uns 

eine Unwetterwarnung ins 

Kontor. Ein wunderschöner 

Abend mit der Wolnzacher 

Tanzlmusi, aber eben etwas 

weniger Besucher.  Für  be- 

ste Verpflegung war gesorgt. 

Die Tänzer freuten sich über 

althergebrachte Weisen wie z. 

B. die Stern- und Kuckucks- 

polka. 

Bereits vor diesem Abend riss 

uns eine Windhose einen Fall- 

schirm (Sonnenschutz) aus 

den Verspannungen was Repa- 

ratur bedeutete und die schon 

tagelangen Sorgen verstärk- 

ten, dass hoffentlich Sturm, 

Wind und Regen unser Fest 

nicht ganz gefährden. 

Zum Hopfazupfa-Jahrtag hatte 

sich das Wetter wieder gefan- 

gen und die Sonne hat wieder 

gut lachen über einem Fest mit 

urwüchsiger Tradition und mit 

viel echter Volksmusik. Ein- 

fach ein Muss, wie Hans Stei- 

ninger es sagt. 

Ab 10.00 Uhr stehen Weiß- 

würste auf dem Programm. 

Und  da  wurden  wir  offen- 

bar auf dem falschen Fuß er- 

wischt. Hans Steininger listet 

ganz spitzbübisch auf, was 

für einen Brauchtumsverein 

eigentlich nicht geht, auf Neu- 

deutsch ein No-Go ist. In der 

Speisenkarte steht wörtlich 

geschrieben: Ein Paar Weisse 

mit Breze. Auf Bayrisch und 

weil Weißwürste ehe schon 

immer Stückweise angebo- 

ten werden, müsste dies rich- 

tig lauten: 2 Weißwürste mit 

Brez’n. Wer das nicht weiß, 

wird als „Zuagroaster“ ver- 

dächtigt, so sein Hinweis. Wir 

werden uns dieses Malheur zu 

Herzen nehmen. 

Essen und Trinken, vom neu- 

en Metzgermeister der Klo- 

stermetzgerei Karl Pfleger und 

Metzgermeister Franz Mair 

aus Rohrbach, dem Fischbra- 

ter Ernst Schneider, Brathendl 

von Familie Schön sowie Kaf- 

fee und Kuchen (vom Verein) 

samt dem speziellen Hopfa- 

zupfa-Bier der Brauerei des 

Klosters Scheyern sorgten für 

das leibliche Wohl über den 

Tag. Im Stand von Hildegard 

Heindl, perlte Hopfen-Secco 

durch so manche Kehle. 

Vorher weihte aber Pater Lu- 

kas (Zellerar des Klosters) 

noch die Kräuterbüschel bei 

einer  kleinen  Andacht.  Ein 

„Vater unser“ und ein „Gegrü- 

ßest seist Du Maria“ rundeten 

die Andacht ab. Bier, Glaube 

und ein Frühschoppen passen 

in Bayern schon zusammen, 

nicht umsonst ist das Wirts- 

haus in der Regel neben der 

Kirche. 

Musikalisch mit bester und 

echter Volksmusik unter- 

hielten die vielen Besucher die 

Tegernbacher Schloßbergmu- 

sikanten, De Zamgwürfelten, 

De Holledauer Tanzbodnfe- 

ger und Martin  Lengfelder 

mit Gesang und Gedichten 

u.a.. Auch die Pfaffenhofener 

Goaßlschnalzer  gaben  uns 

die Ehre. Gekonnt wie Fuhr- 

leute knallten die Peitschen. 

Ja, zwei prächtige Gespanne 

erinnerten an frühere Zeiten. 

Eines für kleine Rundfahrten 

Hopfazupfa-Jahrtag am 15. August - Jahrtagsvolkstanz am Vorabend 



im Planwagen, das andere für 

das Bringen des Hopfens. 

Hopfenzupfen, oder eben Ver- 

suche damit, war unter Anlei- 

tung von Uschi Kufer auf ei- 

ner extra Bühne möglich, eine 

Urkunde dafür ist der Lohn. 

Alt und Jung hatten daran 

sichtlich Spaß. 

Karl-Heinz Reil präsentierte 

seine    Holledauer    Tracht 

auf der Bühne. Im „Gevat- 

ter-Rock“ und mit Faltenstie- 

feln erklärte er die Tracht und 

das, was die Feinheiten und 

ein Original ausmacht. 

Am späten Nachmittag dann 

das Wettzupfen. In zwei 

Durchgängen versuchten Teil- 

nehmer in genau fünf Minuten 

möglichst viele Hopfendolden 

in die „Kirm“ zu bringen. Je 

nach Talent und Erfahrung 

mehr oder weniger oder eben 

mehr „voll garniert“ mit Blät- 

tern und sonstigen Rebentei- 

len. 

So zupften in Runde eins, 

Manfred Russer, Bürger- 

meister in Hohenwart, die 

neue Hopfenkönigin Anna 

Rossmeier, Manfred Sterz, 

Bürgermeister in Scheyern 

und Adi Schapfl, der neue 

Hopfenpflanzerpräsident aus 

Wolnzach. In Runde zwei wa- 

ren dies Karl Straub, MDL aus 

Wolnzach.  Peter  Heinzlmair 

,Stadt- und Kreisrat in Pfaf- 

fenhofen-Eutenhofen, Georg 

Guld, zweiter Bürgermeister 

in Wolnzach und Albert Gür- 

tner, zweiter Bürgermeister in 

Pfaffenhofen an der Ilm. 

Stan Picha moderierte launig 

und sorgte mit Uschi Kufer als 

Hopfenmeisterin für die „ge- 

rechte“ Beurteilung der Pflü- 

ckergebnisse und das so wich- 

tige Wiegen. 1324 Gramm 

wiesen Peter Heinzlmair als 

Sieger aus (wie im Vorjahr) 

doch in Gönnerlaune „spen- 

dete“ Karl Straub seine 500 

Gramm Ertrag an die frisch 

gekürte Hopfenkönigin Anna 

Rossmeier. 

So war sie dann der „sichere“ 

Sieger und Karl Straub dann 

Letzter. Heinzlmair wurde 

Zweiter und Gürtner Dritter. 

Die Hopfenkönigin  Anna 

Roßmeier  erzählte  ganz  be- 

geistert, sie hätte sich nie zu 

träumen gewagt, dass sie nach 

ihrem ersten Besuch beim 

Hopfazupfa-Jahrtag vor zwei 

Jahren, nun als „Königin“ zu 

diesem wunderbaren Fest zu- 

rückkehre. 

So  schön  kann  Hopfazup- 

fa sein! Damit beendet Hans 

Steininger seinen Bericht. Und 

so wars! 

 

 
 

 

 
 
 

2016 

25. Jahre 
Hopfa-Zupfa- 

Jahrtag 
s. gesonderten Bericht 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kleine Prinzessinen im grünen Gold. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Gekröntes Haupt. 

 
Unsere Matadore: Erprobt. 

Gewandt. Geübt. Profis. 



 

 

Vereinsausflug 
nach 

Tirschenreuth 

Plankstetten, 

Berching 

und 

Beilngries. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

von Heinz Thalmeir 

Am 30. Mai 2015 war 

Vereinsausflug angesagt. 

 
33 Teilnehmer erlebten 

bei durchwachsenem 

Wetter einen gemütlichen 

und unterhaltsamen Tag. 

Mit einer rund ¾ stün- 

digen Fahrt kamen wir 

zum Kloster Plankstetten 

im Kreis Eichstätt. Be- 

kannt auch durch den 

vorherigen Abt Gregor 

Maria Hanke OSB, der 

nun Bischof in Eichstätt 

ist und den im Kloster 

betriebenen (über-?) Bio 

Anbau installierte. 

Die Benediktinerabtei 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Plankstetten stellt mit 

der romanischen Kirche 

und der barocken Klos- 

teranlage ein Bauwerk 

von nationaler Bedeu- 

tung dar. 

Bereits 1856 plante 

man das im Rahmen 

der Säkularisation das 

aufgelassene Kloster 

neu entstehen zu lassen. 

Der Plan scheiterte, da 

es keine Genehmigung 

der staatlichen Behör- 

den gab. Erst zu Beginn 

des 20. Jahrhunderts 

konnte mit Hilfe und 

durch Beschickung 

durch das Kloster Sch- 

eyern und unter beson- 

derer Mitwirkung des 

Barons von Crammer- 

Klett die Neugründung 

erfolgen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Vor der kleinen Kloster- 

führung durch Frater An- 

dreas Schmidt nahmen 

wir eine kleine Stärkung 

zu uns. Die gewählten 

Weißwürste waren schon 

eine Besonderheit, eben 

voll Bio. Optisch und 

geschmacklich gewöh- 

nungsbedürftig. 

In diesem Zusammen- 

hang erklärte Frater An- 

dreas später, dass sie für 

die komplette Umstellung 

auf Bio sehr viel Lehr- 

geld zahlen mussten. Im 

Besonderen im Bereich 

der Metzgerei. Und nicht 

zuletzt in der Bäckerei, 

da voll und gut ausgebil- 

dete Gesellen den Anfor- 

derungen von „Bio“ erst 

nach erlernen anderer 

Herstellungsformen   ge- 

recht werden können. Sie 

kommen, schauen und 

gehen oft sehr schnell 

wieder. 

Kirche 

Aus der Gründungszeit 

stammt der romanische 

Kirchenbau, den Sie heu- 

te noch sehen können. 

Nachdem wir die Kirche 

betreten haben, gelangen 

wir in das Paradies. 

Auf der rechten Seite be- 

findet sich eine Skulptur: 

Jesus Christus als Löwe 

von Juda lädt uns zum 

Betreten der Kirche ein. 

In der Kirche können wir 

die romanische Architek- 

tur der Hirsauer Bauschu- 

le erkennen: auffällig sind 

die drei Schiffe und de- 

ren Abtrennung durch die 

Pfeiler. Im ehemaligen 

Kreuzgang am rechten 

Seitenschiff befindet sich 

noch ein Überrest des ro- 

manischen Kreuzganges. 

Nach dem Betreten des 

Kirchenschiffes wird un- 

ser Blick nach vorne zur 

gotischen Apsis gelenkt, 

deren Bauherr Abt Ulrich 

IV. Dürner (1461-94) 

war.  Er  gilt  als  zweiter 

Gründer  des  Klosters. 

Gegen Mitte  des 15. 

Jahrhunderts machte sich 

im Kloster ein Verfall der 

Sitten wie auch der Wirt- 

schaftstrukturen bemerk- 

bar. Zu den Verdiensten 

Abt  Ulrichs  gehört  die 

Reform des Klosters in 

geistlichen wie in welt- 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

lichen Dingen. Auf sei- 

ne Zeit gehen die Klo- 

sterbiere zurück, die von 

1461 bis 1958 immer am 

gleichen Ort, nämlich 

dem alten Brauereige- 

bäude (heute Bibliothek), 

gebraut wurden. 

 
Auch der gotische Kreuz- 

gang, dessen Überreste 

sich am rechten Seiten- 

schiff befinden, geht auf 

seine Zeit zurück. 

Ein Meisterstück ist ohne 

Zweifel  die  Konzeption 

des barocken Decken- 

schmucks in der Kirche. 

Die vorgezogene Orgel- 

 

empore führt den Blick 

Betrachters in die Höhe 

und lässt in ihm eine 

Spannung entstehen, die 

sich erst dann löst, wenn 

der Besucher ganz in der 

Kirche steht und alle De- 

ckengemälde gesehen 

hat. Das Konzept dieses 

Bilderlebnisses stammte 

von Dominikus III. von 

Eisenberg   (1726-42), 

der anlässlich der 600- 

Jahr-Feier des Klosters 

und der Kirche die baro- 

cke Fassung der Kirche 

plante. 
 

Gruft und Krypta 
Der Mönch, der als erster 

in der neuen Gruft beige- 

setzt wurde, war P. Willi- 

bald Ran. Er starb am 11. 

April  1719.  Die  Gräber 

im ersten Gruftraum sind 

chronologisch angeord- 

net: Die ältesten Gräber 

befinden sich unten, die 

jüngsten oben. Eine An- 

zahl  von  Mönchen,  die 

aufgrund der Säkularisa- 

tion nicht im Kloster star- 

ben oder während in den 

beiden Kriegen fielen, 

sind  außerhalb  beerdigt 

worden. 

1929/1930 wurde im 

Zuge der 800 Jahre Feier 

Plankstettens die Kirche 

durch das Presbyterium 

erweitert. Im Unterge- 

schoß entstanden eine 

Gruft und eine Unterkir- 

che. 

Während die Profess- 

 

mönche in einer Wand- 

nische beerdigt werden, 

finden die Äbte im Bo- 

den ihre letzte Ruhestät- 

te. Die Grablege für die 

Äbte wurde im Zuge der 

Generalsanierung erwei- 

tert. 

Die Unterkirche wurde in 

jüngster Zeit im byzan- 

tinischen Stil ausgemalt. 

In Augenhöhe sehen sie 

Heilige der West- und 

Ostkirche. 

 
In der Stadt Berching 

(Oberpfalz), mit rund 

9100 Bewohnern in der 

Gesamtgemeinde, er- 

freute uns nach dem 

Mittagsessen eine Stadt- 

führung durch eine mit- 

telalterlich gekleidete 

Dame, Frau Christl, des 

Tourismusbüros. Lebhaft 

in der Schilderung und in 

Worten, eine sehr amü- 

sante Sache. 

Berching 

Bereits im Jahr 883 wird 

Berching erstmals ur- 

kundlich erwähnt. Elf 

ereignisreiche Jahrhun- 

derte hat die Stadt seither 

erlebt. 

Im Mittelalter erlebt Ber- 

ching eine Blütezeit. Im 

Jahr 912 gelangt der Ort 

in den Besitz der Fürst- 

bischöfe von Eichstätt 

und entwickelt sich schon 

bald zu einem bedeu- 

tenden Ämterzentrum. 

1296 wird Berching erst- 

mals als „oppidum“, als 

Vereins- 
ausflug 
„befestigter Ort“ bezeich- 

net, nur wenige Jahr spä- 

ter (1314) als „civitas“ 

(Stadt). Schon vor 1245 

wurde dem aufstrebenden 

Ort das Marktrecht ver- 

liehen. Die Stadtmauer 

mit ihren 13 Türmen, die 

noch heute die Altstadt 

umgibt, lässt Bischof 

Wilhelm von Reichenau 

(1464 - 1496) erneuern 

und ausbauen. 

WohltätigeStiftungen,die 

beiden großen Kirchen 

und zahlreiche imposante 

Bürgerhäuser zeugen bis 

heute vom Reichtum der 

mittelalterlichen Stadt. 

Namentlich die Familien 

Pettenkofer und Rumpf, 

im Weinhandel zu Wohl- 

stand gelangt, erweisen 

sich ihrer Heimatstadt im 

17. und 18. Jahrhundert 

als großzügige Mäzene. 

Als  in  Folge  der  napo- 

leonischen Kriege das 

Hochstift Eichstätt säku- 

larisiert  wird,  fällt  Ber- 

ching  zunächst  an  das 

Kurfürstentum  Salzburg 

und  wird  1806  schließ- 

lich  bayerisch.  Die  be- 

deutende Stellung als 

Verwaltungszentrum geht 

verloren, erst nach jahre- 

langen Bemühungen der 

Ratsherren  darf  wieder 

ein Markt abgehalten 

werden. 



Der Bau des Ludwigs-Ka- 

nals 1846 und der -inzwi- 

schen stillgelegten Lo- 

kalbahnstrecke Neumarkt 

- Berching - Beilngries 

bringen neue wirtschaft- 

liche Impulse in die 

Stadt. Die stagnierende 

Entwicklung erweist sich 

rückblickend jedoch als 

Segen: Da das Geld für 

große Bauvorhaben fehlt, 

bleibt die Altstadt mit ih- 

ren historischen Häusern 

fast unverändert. 

Aus der Gebietsreform 

in den 1970er Jahren 

geht Berching als eine 

der flächenmäßig größ- 

ten Gemeinden in Bayern 

hervor. Die Eröffnung 

des Main-Donau-Kanals 

1992 macht die Stadt 

über die Grenzen Ba- 

yerns hinaus bekannt und 

sorgt für Aufschwung. 

Über den Kanal, samt 

Befahrung einer Schleuse 

ging es nach Beilngries. 

Spötter in Berching sa- 

gen: in Hamburg „Schiff 

ahoi“, in  Berching,  hoi, 

a Schiff“, bezogen auf 

die geringen Befahrungs- 

raten.     Kaffeetrinken 

am Kanal und dann die 

Heimfahrt. Schön war 

es. 
 

Ausflug 
2016 

Am  letzten  Samstag 

im Mai, 28. 05. 2016, 

findet voraussicht- 

lich ein Ausflug nach 

Augsburg, die Ge- 

burtsstadt Berthold 

Brechts, statt. Bitte 

informieren Sie sich 

rechtzeitig. Die Fug- 

 

 
gerei, die Maxi- 

mil ianss trasse , 

die Ulrichskirche, 

der Dom, das Rat- 

haus mit dem gol- 

denen Saal, der 

botanische Garten 

und der Zoo, sind 

angedachte Ziele 

und Teile der 

Stadtführung. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

segen. 

Im Anschluss an die Pri- 

Heimatprimiz von Pater Benedikt Roder 

Ehrungen für 10 Jahre Vereinszugehörigkiet im Jahre 2015 
Alt Johann, Alt Maria, Donath Anna, Ingrid Engelhard, Josef Galli, Josef Geier, Silvia Gröger, Norbert Holz- 

mann, Benno Kistler, Ernestine Krakowitzer, Günter Krakowitzer, Franz Mühlhuber, Dr. Karlheinz Schmidt-, 

ner, Maximilian Schoberer, Carl Sölch, Zenta Stark, Gerhard Stemmer, Monika Stemmer, Franzi Stich, Michi 

Straschischnig, Christa Thalmeir und Sebastian Wirth. 

Herzlichen Dank für die Treue zum Verein, verbunden mit der Bitte. noch lange dabei zu sein. 

 
 

 
 

 
 

 

 
Unter Fahnengeleit und 

Orgelklang zog am 4. Juli 

2015 der Neupriester Pa- 

ter Benedikt Roder zum 

festlich geschmückten 

Altar, der zur feierlichen 

Heimatprimiz auf den 

Wiesen von Hall-berg- 

moos errichtet worden 

war. Benedikt Roder mu- 

sizierte seit dem zehnten 

Lebensjahr bis zu seinem 

Eintritt in das Priester- 

seminar eifrig bei Ver- 

anstaltungen des Vereins 

„Bayern, Brauch und 

Volksmusik“. 

Viele Seminaristen und 

Priester waren angereist, 

um in Anwesenheit der 

Familie, der Freunde und 

Verwandten der Heimat- 

primiz beizuwohnen. 

Auf dem Altar thronte 

vor leuchtendem Strah- 

lenglanz die Statue der 

Muttergottes von Fatima. 

Das    Messgewand    des 

 

 
Primizianten – ein selbst- 

gemachtes Geschenk sei- 

ner Familie - zeigte die 

Patrona Bavariae, Maria, 

die  Schutzpatronin  Ba- 

yerns. Nachdem der Hl. 

Geist im „Veni Creator“ 

angerufen  worden  war, 

begann die feierliche Ze- 

remonie zu Ehren der Un- 

befleckten Empfängnis. 

In der Predigt kamen die 

Fragen  nach  dem  Sinn 

der   im   Priesterseminar 

verbrachten  Jahre, des 

Zölibates  und  der  Not- 

wendigkeit des Priesters 

zur  Sprache.  Die  Ant- 

wort  ist  „die  Liebe  des 

Herzens Jesu“. Hat auch 

Jesus  Christus  die  Welt 

erlöst, so braucht es doch 

notwendig  die  Priester, 

welche  die  Gnaden  der 

Erlösung  durch  die  Sa- 

kramente den Seelen 

zuwenden.  Der  Priester 

verlässt die Heimat und 

 

 
die Eltern, um durch die 

Handauflegung des Bi- 

schofs ein zweiter Chri- 

stus, ein Hirt der Seelen 

zu werden. Die Besucher 

harrten trotz sengender 

Hitze aus und bezeugten 

so ihre Freude an der 

überlieferten    Messe 

und dem katholischen 

Priestertum. Nach dem 

Schlussevangelium spen- 

dete Pater Roder allen 

Anwesenden den Primiz 

mizmesse waren alle 

Gäste zu einem Aperitif 

eingeladen, bevor die ge- 

ladenen Gäste im Haus- 

ler Hof zu Tische gebe- 

ten wurden. Die Familie 

des Primizianten – be- 

kannt als „Laushamer 

Musikanten“ - sorgte für 

die musikalische Um- 

rahmung, und Groß und 

Klein wetteiferten in Ge- 

dicht, Theater und Ge- 

sang, dem Neupriester 

ihre Segenswünsche zu 

übermitteln. 



fühlten  sich  sehr  wohl. 

Martin   Lengfelder   tru- 

gen kurze Weihnachtsge- 

dichte und   -geschichten 

vor, Gudrun Jurmann und 

Angelika Walter spielten 

weihnachtliche Klänge 

auf   der   Querflöte   und 

die  Fuchsbergmusik  mit 

Fritz Kirschner, Karl- 

heinz  Burger  und  Gabi 

Hamberger unterhielten 

die Gäste mit Zither- und 

Gitarrenklängen.  Robert 

Baranowski  brachte  die 

Weihnachtsfeier 
von Renate Stallmeister 

Dieses Jahr fand unsere 

Weihnachtsfeier beim Al- 

ten Wirt in der Gaststube 

statt.  Die  war  sehr  gut 

besucht,  und  die  Gäste 

 

 

 

 

von Heinz Thalmeir 

Martin Lengfelder, ein Urgestein des Vereins ist 80zig 

geworden. Wer ihn so „auf der Bühne“ erlebt glaubt 

das kaum. Ein paar Weh-Weh‘chen, ein paar Repara- 

turen, können seinem Geist nichts anhaben. Egal ob 

er schreibt, Geschichten, Gedichte oder G’stanzl, oder 

ob er singt oder eben „nur“ Musik macht. Ein paar 

Bücher gehören bereits zu seinen Repertoire. Mit sei- 

nen vielen Aufzeichnungen und Unterlangen wird da, 

so Gott will, bestimmt noch was kommen. Er arbeitet 

daran. Moderation liegt ihm im Blut, als Stammtisch- 

moderator, Moderator am Hopfen-Zupfa-Jahrtag oder 

eben mal als Redner zur Starkbiersaison vor der ge- 

ladener Prominenz in noblem Rahmen. Einen guten 

Nikolaus gibt er natürlich auch. 

Heute, als Repräsentant echter Volksfestmusik, ist er 

immer noch seinen Anfängen nahe und für Unterhal- 

tungsmusik zu begeistern. Dass er im Rundfunk ge- 

fragt ist und gefragt wurde ist so nur logisch. 

Zusammen mit Willi Stallmeister und Schorsch Hu- 

ber begeisterten sie als Holledauer Zwoag’spann bzw. 

Dreig’spann so manche Veranstaltung. 

Eine schöne Geburtstagsfeier rundeten seine Musi- 

kerkollegen perfekt ab. 

Mich persönlich freut am meisten, dass er wieder zu 

seiner Herzenssache, dem Musikantenstammtisch 

in Rohrbach zurückgekehrt ist. Martin, alles Gute, 

bleib gesund, uns noch lange erhalten, als besonderer 

Freund und natürlich für deine Zuhörer und Fans. 
 
 

li · Renate Stallmeister über- 

reicht dem Jubilar ein Geschenk 

des Vereins und ein Busserl aus 

tiefer Verbundenheit 

 

re oben · Angela Huber, 

Schorsch Huber und Andrea 

Moser 
 

 

 

 

Weihnachtsfeier 
von Renate Stallmeister 

Dieses Jahr fand unsere 

Weihnachtsfeier beim Al- 

ten Wirt in der Gaststube 

statt. Die war sehr gut 

besucht, und die Gäste 

fühlten sich sehr wohl. 

RReennaattee  SSttaallllmmeeiisstteerr  uunndd 

Martin Lengfelder tru- 

gen kurze Weihnachtsge- 

dichte und -geschichten 

vor, Gudrun Jurmann und 

Angelika Walter spielten 

weihnachtliche Klänge 

auf der  Querflöte  und 

die Fuchsbergmusik mit 

Fritz Kirschner, Karl- 

heinz Burger und Gabi 

Hamberger unterhielten 

die Gäste mit Zither- und 

Gitarrenklängen. Robert 

Baranowski  brachte  die 

 

 

 

 

 
Geschichte des Knecht‘s 

Rupprecht etwas abge- 

ändert auf den Verein 

vor, Anna Baranowski 

und Felix Stallmeister, 

unsere jüngsten Vereins- 

mitglieder verteilten die 

kleinen Geschenke an die 

Anwesenden. Beschenkt 

wurden auch die Bedie- 

nungen und die Wirtin 

sowie die Vorstandschaft 

und Bürgermeister Peter 

Keck, der es sich nicht 

nehmen ließ, hier bei uns 

anwesend zu sein. Also 

eine rundherum erfolg- 

reiche und für alle schöne 

Weihnachtsfeier. 

re unten · Andreas Moser und 

als Premiere, Patrick Engelhard 

mit seinen beiden Mädchen 

Maria und Elisabeth. 

Martin Lengfelder 
feierte seinen 80. Geburtstag. 



Erika Kistler 

 

 

 

 

 
Auch unsere Kassierin 

ist eine gefragte Theater- 

spielerin. 

Seit vielen Jahren tritt sie 

schon für die Dorfbühne 

Ilmmmünster auf. 

Einige Stücke der letzten 

Jahre: 

2010 Der ledige Bau- 

platz. 

2011 Das Paradies ist 

ausgebucht. 

2012 Beshnhex 

2014 Flasche im Eimer 

und ois is beim Deife. 

2015 Kavalier am Steuer. 

Wirtshaussingen 
2015 

 
 
 
 
 
 

2016 · 25 Jahre · 2016 

Hopfazupfa-Jahrtag 

im Sportheim Fahlenbach, 
Am Sportplatz 9 

15. August im Prielhof in Scheyern 
Das Jubiläum wird etwas aufwendiger gefeiert und 

Überraschungen sind geplant. 

 

Für einen Hopfen-Film wurde das passende Ambiente 

gesucht, und auch gefunden. Albert Schweiger, Makler, 

Sauhandler - wie er sagt, Franz Mayr (sen) Metzgermei- 

ster in Rohrbach, Jakob Grünberger, Bauer in Fürholzen 

und dem nimmermüden Treibauf Willi Stallmeister, Foto- 

graf, Künstler (malend und schreibend), Volkssänger und 

Musikant, in Rohrbach, unter Mithnilfe von Renate Stall- 

meister, verabredeten sich im Grünberger-Hof in Fürhol- 

zen bei Rohrbach. Daraus entstand das Fest. 

Mit Hopfen, Bier, Musi und Vorträgen gewann das zu- 

nächst überschaubare Fest eine Dimension, dass es auf 

dem Grünberger-Hof einfach zu groß wurde. Der Umzug 

in den Gutshof des Kloster Scheyer, dem Prielhof, das 

extra gebraute Hopfazupfa-Bier, schuf ausreichend Platz 

und eine neue Bierspezialität. Ein paar Tausend Besucher 

geben uns jedes Jahr die  Ehre.  Beachten sie bitte die 

Ankündigungen in Presse und auf unserer Hompage 

www.brauch-volksmusik.de 

Singstunden in 

Fahlenbach 
von Rosa Karger 

Auch in diesem Jahr hat 

die Singstunde in Fah- 

lenbach 12 mal stattge- 

funden. Nach wie vor ist 

das Interesse daran sehr 

groß. 

 

Am 2. Montag jeden Mo- 

nats findet sie im Sport- 

heim Fahlenbach statt. 

 
Während der Sommer- 

zeit beginnt die Sing- 

stunde um 19:30 Uhr und 

nach der Umstellung auf 

die Winterzeit um 20:00 

Uhr. 

 
Es ist wirklich bemer- 

kenswert wie begeistert 

hier gesungen wird. Lei- 

denschaftlich erklingen 

die Wirtshauslieder in 

der Stube. Für viele ist 

das ein fester Termin. Es 

ist eine Freude. 

 
Auch bei unserer Weih- 

nachtsfeier am 14. De- 

zember haben sich 90 

Sänger eingefunden. 

Die Stimmung war her- 

vorragend. Mit Plätz- 

chen, Glühwein und vor 

allem weihnachtlichen 

Liedern wurde das Jahr 

stimmungsvoll abge- 

schlossen. 

 
Musikalisch werden die 

Sänger regelmäßig un- 

terstützt von Max Beer 

(Zither), Karoline Frey 

(Harfe), Elisabeth Rott- 

ner (Gitarre) und Rosa 

Karger (Gitarre). 

 
Gelentlich dürfen wir 

auch Irmi Grünwald in 

unseren Reihenbegrüßen. 

Durch ihr Musikstudium 

kann sie im Moment lei- 

der nicht regelmäßig da- 

bei sein. 

 
Bei allen die uns im ver- 

gangen Jahr unterstützt 

haben, möchten wir uns 

auf diesem Wege herz- 

lich bedanken. 

 
Wir freuen uns auf Euch. 

http://www.brauch-volksmusik.de/


Musikantenstammtische v. Renate Stallmeister 

 
Beim ALTEN WIRT in Rohrbach hat unser Musikan- 

tenstammtisch wieder seine Heimat gefunden. Wir 

alle fühlen uns sehr wohl hier. Das ganze Jahr haben 

viele Musikanten, sie wurden eingangs erwähnt, freu- 

dig aufgespielt und die Gäste haben es immer sehr 

genossen. Viele neue Musikanten waren darunter und 

natürlich auch unsere Stammmusikanten. Die Ver- 

einsmusik „Die Zammgwürfelten“ waren dem Verein 

immer treu in abwechselnder Besetzung. Auch die 

Fuchsbergmusik zählt schon zur Stammbesetzung. 

Martin Lengfelder führte immer sehr launig durch 

die Abende mit seinen Geschichten, Gedichten und 

Gesängen.. Dafür bin ich ihm sehr dankbar. Leider 

konnte Norbert Holzmann dieses Jahr gar nicht mehr 

teilnehmen, da ihm seine Krankheit die Kraft raubte. 

Wir haben ihn verloren. Aber er ist immer mitten un- 

ter uns. Ich möchte mich hier bei allen Musikanten 

und beim Martl, sowie bei unserem treuen Publikum 

recht herzlich bedanken. Auch bei den Bedienungen 

und der Wirtin, die immer sehr ruhig und freundlich 

zum Gelingen der Abende beitrugen. 



Unser Musikanten-Stammtisch - beim Alter Wirt, Rohrbach/Ilm. 



 

 

 
 

  

Beitrittserklärung 
Ich will Mitglied im Verein werden. 

BAYERN 
BRAUCH 

und 

VOLKSMUSIK 
Verein Bayern, Brauch und Volksmusik e.V., Sitz Rohrbach 

Kontakt: 1. Vorsitzende Renate Stallmeister, 

Wannerspergerstrasse 8, 85276 Pfaffenhofen an der Ilm 
Telefon 08441 8794923 · Fax 08441 8794925 · www.brauch-volksmusik.de 

 

Name       

Vorname       

Geboren am       

Beruf       

Straße       

Wohnort      

Telefon      

E-Mail     

Datum          

Unterschrift      

  

Der Jahresbeitrag beträgt für Erwachsene € 15,00, 

für Familien € 25,00. Jugendliche bis 16 Jahre frei. 

 

 

Einzugsermächtigung 

Der jährliche Vereinsbeitrag soll von folgendem Konto 

abgebucht werden: 

Betrag                                                                      Euro      

BIC        

IBAN    

Bank       

Datum                 

Unterschrift      

http://www.brauch-volksmusik.de/


von Renate Stallmeister 

Jungmusikanten- 

stammtische 
Auch dieses Jahr waren 

unsere zwei Jungmsikan- 

tenstammtische wieder 

sehr gut besucht. 

Im Frühjahr waren es18 

Musikantinnen und Mu- 

sikanten mit 12 Gitarren, 

4 Hackbretter zwei Stei- 

rische und Gesang. Rosa 

Karger mit Gitarrengrup- 

pe und Gesang. Elisabeth 

Rottler mit Gitarrengrup- 

pe und Silvia Kaufmann 

mit der Hackbrettgruppe 

Engelssaiten. Uschi Ku- 

fer half beim Zusammen- 

stellen des Programms 

und motivierte die Kinder 

mit netten Geschichten 

und 

sie sagte auch die jewei- 

ligen Künstler an. 

Im November trafen sich 

gleich 38 Musikantinnen 

und Musikanten. Irmi 

Grünwald mit dem 

Dürnzhausener Kinder- 

chor und 2 Spielern auf 

der Steirischen. Rosa 

Karger mit Ihrer Gitarren- 

gruppe. Elisabeth Rottler 

mit  IhrerGitarrengruppe. 

Patrick Engelhard mit sei- 

 

 

nen 3 Kindern mit Geige. 

Dabei waren auch noch 

2 Flöten, 1 Hackbrett, 1 

Querflöte und 1 Saxo- 

phon. Wie immer hatten 

die Kinder einen großen 

Spaß, und die Zuhörer 

erfreuten sich an den Me- 

lodien und am Gesang. 

Nach dem Auftritt gab 

es wieder Schnitzel mit 

Pommes, für jeden eine 

Urkunde und ein kleines 

Geschenk. Auch neue 

Melodien- und Liederhe- 

fe wurden an die Akteure 

verteilt und konnten auch 

von anderen erworben 

werden. Der Verein ist 

stolz auf diese Stamm- 

tische und bemüht sich 

durch Verbreitung der 

bayerischen Volksmusik, 

schon in jungen Jahren, 

die Liebe zu der Musik 

zu bewahren. Dies aus 

Tradition. 

Denn 

Tradition ist nicht das 

bewahren der Asche, 

sondern das Weiterge- 

ben des Feuers. 

 

Jungmusikantenstammtisch 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

von Renate Stallmeister 

Teilnahme 

Ferienpass 

Rohrbach 

Auch dieses Jahr hat sich 

der Verein wieder am Fe- 

rienpass „Rohrbazi“ in 

Rohrbach beteiligt. Wir 

waren im Naturfreunde- 

heim in Pfaffenhofen und 

haben den Barfußweg er- 

kundet und verschiedene 

Spiele mit den Kindern 

gemacht. Alle hatten 

sehr viel Spaß. Bedanken 

möchte ich mich bei mei- 

nen Betreuern, Wolfgang 

Leber, Monika und Ro- 

bert Baranowski, Barbara 

Stallmeister, Uschi und 

Michael Münster und 

Erika Kistler, dass sie 

sich den Tag freigehalten 

haben. 



Ferienpass 2015 



Norbert 

Holzmann 
Viel ist über ihn geschrie 

ben worden, ein außerge- 

wöhnlicher Musikant, guter 

Moderator, zweiter Vor- 

stand der Stadtkapelle, sei- 

nen Beruf als Polizist mehr 

als nur mit Engagement 

ausübend, Familienvater 

und vieles mehr. 

Was Norbert aber besonders 

auszeichnete war, dass er 

immer ein Freund war. Egal 

wann und wo oder auch wer 

Norbert ansprach, er war 

immer da er hat immer ein 

beruhigendes Wort gefun- 

den und er hat gemeinsam 

nach Lösungen gesucht. 

Er war in Freud und Leid 

stets Wegbegleiter. 

Norbert hat in seinem Leben 

keinen Stellenwert seiner 

einzelnen Aktivitäten geha- 

bt, es war zu keiner Zeit klar 

kommt zuerst der Beruf, die 

Familie, die Musik, das Mo- 

torradfahren – nein es gab 

bei ihm keine 1.Stelle denn 

er war Freund für alle. Da- 

durch erklärt sich bestimmt 

auch sein Auftreten und die 

Resonanz seines Umfeldes 

denn er war immer da wo es 
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ihn rief vielleicht so etwas 

wie ein „Hans Dampf in al- 

len Gassen“. Nun bleiben 

die Gassen leer, wer lacht 

an Deiner Stelle lieber Nor- 

bert mit uns, wer streitet mit 

uns und wer hört uns zu? 

Norbert hat für die „Zamg- 

würflten“ des Vereins Ba- 

yern Brauch und Volks- 

musik seit 5 Jahren ein 

musikalisches Workshop 

Wochenende im Pfiffer- 

lingsstiel organisiert – nun 

werden wir diese Tradition 

weiterführen  um  Dir  Nor- 

 

 

 
ist am 17. September 2015 im Alter von 53 Jahren verstorben. 

bert auch auf diese Weise 

immer nah zu sein. Denn 

wir sind sicher, genau 

das wäre Dein Wunsch 

gewesen. 

Man konnte mit Norbert 

nicht nur lachen sondern 

auch hervorragend strei- 

ten. 

Als er im August 2015 die 

Diagnose „Krebs“ erhielt 

war es wie ein Schlag 

ins Gesicht seines so er- 

füllten Lebens. Natürlich 

hat er alles unternommen 

um mit dieser Diagnose 

fertig zu werden aber es 

sollte ihm nicht vergönnt 

sein diesen Kampf zu ge- 

winnen. 

Zwischendurch, in die- 

sem Jahr des Kampfes, 

war die Hoffnung immer 

wieder da und doch ka- 

men die Rückschläge in 

zu kurzen Abständen. 

Der Kampf war verloren 

und trotz dieser Gewiss- 

heit warst Du bis zur letz- 

ten Minute immer noch 

für andere da, Du hast 

zugehört wenn man mit 

seinen Sorgen kam und 

versuchtest auch jetzt 

noch mit Rat und Tat zur 

Seite zu stehen. 

Lasst mich diesen Bericht 

mit den Worten seiner 

Frau Christine beschlies- 

sen, die sie an uns „Zam- 

gewürfelte“ kurz nach 

seinem Tod schrieb: 

„Er hat alles erreicht und 

gemacht was ihm wichtig 

war. In sein Leben hat er 

soviel reingepackt, als ob 

es so sein musste.“ 

Danke Christine für diese 

Worte. 

 
Norbert wird immer un- 

ter uns sein. 

 
von Gudrun Jurmann 



 

 

 

Wie jedes Jahr hielt der 

Verein auch 2015 wie- 

der 3 Volkstänze ab. Der 

Faschingsvolkstanz am 

Ruassign Freitag war ein 

voller Erfolg. Der Saal 

beim Alten Wirt platzte 

fast aus allen Nähten. Es 

war eine Freude zu se- 

hen, dass auch sehr viele 

junge Tänzer ihren Spass 

hatten. 

Die Tanzlmusi Maschant 

spielte feurig auf. Der 

Volkstanz im Prielhof ist 

sowieso eine eigene 

Kategorie für sich, da 

er am Vorabend des 

Hopfenzupferjahrtages 

im Gewölbe des Priel- 

hofes stattfindet und die 

Wolnzacher Tanzlmusi 

immer auf ihre Weise den 

Tänzern einheizt. 

Der letzte Volkstanz im 

Jahr, der Kirtavolkstanz 

ist leider immer schlecht 

besucht gewesen, so dass 

der Vorstand entschie- 

den hat, diesen Volkstanz 

nicht mehr abzuhalten. 
Renate Stallmeister 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

vierter v. l. Christian Hofrichter als Tanzleiter 

Volkstanz 

Fasching 

Prielhof mit Wolnzacher Tanzlmusi 

Kirta 

rechts 

Hopfa- 

Moos- 

Musi 



Termine 2016 Verein Bayern, Brauch u. Volksmusik e.V. 
Januar 06.01.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

11.01.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

Februar 03.02.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

05.02.2016 Volkstanz Alter Wirt Rohrbach 

08.02.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

März 02.03.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

13.03.2016 Jungmusikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

14.03.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

April 06.04.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

11.04.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

Mai 04.05.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

09.05.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

27.05.2016 Volkstanz Scheyern Klostergarten 

28.05.2016 Vereinsausflug geplant nach Augsburg 

Juni 01.06.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

13.06.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

Juli 06.07.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

11.07.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

August 03.08.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

08.08.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

14.08.2016 Jahrtagsvolkstanz Prielhof Scheyern 

15.08.2016 Hopfa-Zupfa-Jahrtag Prielhof Scheyern 

September 07.09.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

12.09.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

Oktober 05.10.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

Der Volkstanz 

am 27. Mai 2016 

wird, mit Unterstützung 

des Vereins, von der 

Gemeinde Scheyern im 

Rahmen des jährlichen 

Bürgerfestes veranstal- 

tet. 

 
Es spielt, im Festelt, 

„die Tanzlmusi 

Maschant“. 

 
Beginn 20.00 Uhr 

Eintritt frei. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gasthaus ALTER WIRT, Schlossweg 10, 85296 Rohrbach 

Sportheim Fahlenbach, Am Sportplatz 9, 85296 Rohrbach 

Benediktinerabtei Kloster Scheyern, 85298 Scheyern, Prielhof ist ausgeschildert 

 

 

Impressum · Vereinszeitung des Vereins Bayern, Brauch und Volksmusik e. V. (R), Sitz Rohrbach/Ilm. Recht- 

lich und presserechtlich vertreten durch die 1. Vorsitzende Renate Stallmeister (siehe Titelseite). Die Artikel 

sind durch ihre Autoren gekennzeichnet. Fotos Alfred Raths, Hans Steininger, Heinz Thalmeir (auch Layout), 

Renate Stallmeister u.a.. Die Zeitung erscheint einmal jährlich mit einer Auflage von 500 Stück. 

Zum Volkstanzabend Tanz in den Mai, am Samstag, 30. April 2016 
im Stockerhof Münchener Str. 84, Pfaffenhofen. Einlass ab 19 Uhr, Beginn 20 Uhr mit den 

Frühjahrskonzert der Stadtkapelle am Samstag, 19. März 2016 · Beginn 19.30 Uhr 

in der Aula des Schyrengynasium Pfaffenhofen, Niederscheyerer Straße 

 
Es lädt ein Stadtkapelle & Spielmannszug Pfaffenhofen. Karten im Vorverkauf 

bei Schuhhaus Walter, Frauenstr. 18, Pfaffenhofen, Tel. 08441-2353 oder an der Abendkasse 

 10.10.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

22.10.2016 Mitgliederversammlung Alter Wirt Rohrbach 

November 02.11.2016 Musikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

 06.11.2016 Jungmusikantenstammtisch Alter Wirt Rohrbach 

 14.11.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

Dezember 07.12.2016 Musikantenstammtisch und  

  Weihnachtfeier Alter Wirt Rohrbach 

 12.12.2016 Singstunden Sportheim Fahlenbach 

 


